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Liebe Freundinnen und 
Freunde der KAB!

Ich denke, Manipulation ist etwas, was alle kennen und 
bereits auch erlebt haben. Mir fällt dazu ein: Als Verkäu-
ferin in einem Schuhgeschäft wurde mir eine Prämie 
angeboten, wenn ich mehr Schuhe verkaufe als üblich. 
Das könnte man als Motivation oder auch als Manipu-
lation auffassen. Für mich ist das Prämiensystem Mani-
pulation, weil es ja letztlich dem Arbeitgeber nützt. 

Eine Freundin sagte einmal zu mir: „Du darfst deinen 
Wahrnehmungen trauen.“ Das wurde ein wichtiger Satz 
für mich, denn bereits als Kind erlebte ich Ungerech-
tigkeiten und glaubte schließlich, selber daran schuld 
zu sein. So wurde mir das Vertrauen in die eigene 
Urteilsfähigkeit für lange Zeit genommen. Gerade dem 
eigenen, kritischen Urteil zu trauen ist aber notwendig, 
um nicht manipuliert zu werden. Es ist wichtig, Kinder 
darin zu fördern und ihnen nicht ihre Wahrnehmungen 
auszureden. Denn sie sagen, wie es ist – nachzulesen 
im Märchen „Des Kaisers neue Kleider“.

Eine besinnliche Adventzeit wünscht euch
Annemarie Hudec

Seit September 2000 bin ich als Betriebsseelsorger, 
vulgo „Voest-Pfarrer“, am Standort voestalpine Linz 
tätig. Von 2004 bis Ende Mai dieses Jahres habe ich 
mit einer halben Anstellung im Bereich Klimatechnik 
B4E gearbeitet. Die Krise hat auch hier ihre Spuren 
hinterlassen und mich veranlasst, meine Arbeitsstun-
den für andere Kollegen frei zu geben. Die bei mir 
frei gewordenen Ressourcen werde ich jetzt zu einem großen Teil für den 
Neubau des Betriebsseelsorgezentrums in der voestalpine brauchen. 
Dennoch bin ich sehr gerne der Anfrage gefolgt, als geistlicher Assistent 
für die KAB OÖ zur Verfügung zu stehen. In erster Linie geht es mir ja 
darum, Seelsorger zu sein und nicht zu sehr Bauverantwortlicher.

Meine Lebensgeschichte in Kürze: Geboren bin ich 1963 in Mönchdorf. 
Nach dem Petrinum habe ich in Linz und Luzern Theologie studiert. 1988 
wurde ich zum Priester geweiht und war dann Kooperator in Gutau, Gall-
neukirchen und in der Dompfarre Linz. Nach sechs Jahren als Diözesan-
jugendseelsorger folgte ich Hans Wührer in der voestalpine nach. Jetzt 
trete ich wieder eine Nachfolge von Hans an und hoffe, so wie er, all jene 
unterstützen und begleiten zu können, die sich dafür einsetzen, dass ein 
Stück weit das Reich Gottes in der Arbeitswelt spürbar werden kann.

Rupert Granegger

Annemarie Hudec, Linz
Vorsitzende der KAB OÖ

Rupert Granegger
Neuer geistlicher Assistent
der KAB OÖ 
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Theologisches

Manipulation – ein Widerspruch  
zur christlich-jüdischen Tradition

Wenn das eine zutreffende Beschrei-
bung von Manipulation ist, wie ich 

meine, dann ist klar:

Manipulation ist etwas ziemlich Intelligen-
tes und zugleich Gemeines, denn:
Sie verspricht (größere) Freiheit, muss 
aber in Wirklichkeit Freiheit nehmen, um 
wirksam zu sein.
Manipulation ist trickreiche Beeinflussung, 
die sich versteckter Gewalt bedient. Diese 
Gewalt muss bestens verschleiert wer-
den, damit sie nicht durchschaut wird.
Sie geschieht nicht per Spaß, sondern aus 
dem Interesse, sich Vorteil zu verschaffen. 

Manipulation hat also zu tun mit getarnter 
Steuerung, gezielter Täuschung, Verhin-
derung von Einsicht, Kritik und Willensfrei-
heit, sie zielt auf Unmündigkeit und Kon-
trolle des Opfers und auf dessen bewusste 
Schädigung ab.
Solches Tun (und genauso das Gesche-
hen-Lassen!) steht in eklatantem Wider-
spruch zur christlich-jüdischen Tradition, 
die behauptet: Der Mensch ist Ebenbild 
Gottes, d. h. frei, autonom, selbstbestimmt. 
Keinerlei Form von Herrschaft über Men-
schen ist annehmbar. Lüge und Täuschung 
zum eigenen Vorteil sind Sünde und ein 
Vergehen gegen Gott.
Also berührt Manipulation die wesent-
lichen Inhalte unseres Glaubens: Men-
schenwürde, Freiheit, Gerechtigkeit, Wahr-
haftigkeit und die Gewaltfrage!

Ich bin kein wissenschaftlicher Theologe, 
trotzdem getraue ich mich, aus meinem 
Verständnis der Bibel, der Tradition und 
der Katholischen Soziallehre folgende An-
merkungen zum Thema zu machen:

Die BIBEL
 verurteilt HERRSCHAFT. Das beginnt 

mit dem von Jahwe angeordneten Aus-
zug aus der Knechtschaft Ägyptens und 
setzt sich fort in der herrschaftskritischen 
Prophetenpredigt. Bei Amos z. B. wird 
mit aller Härte der Machtmissbrauch der 
Besitzenden gebrandmarkt, die mit Nah-
rungskrisen spekulieren und z. B. für noch 

höhere Profite die Gewichte fälschen (= 
manipulieren!). Jesu Haltung: Herrschaft 
darf es nicht geben unter Geschwistern 
(„bei euch soll es anders sein!“).

 lehnt alles ab, was die FREIHEIT des 
Menschen einschränkt bzw. verunmöglicht. 
Die durchgängige scharfe Verurteilung des 
Götzendienstes geschieht in Wirklichkeit 
deshalb, weil im Götzendienst der Mensch 
seine Freiheit verliert. Aus demselben 
Grund wird ein Königtum im alten Israel 
lange abgelehnt. Für Paulus ist die Bean-
spruchung der Freiheit nicht nur ein Recht, 
sondern Pflicht: Auf sie verzichten wäre 
Untreue an Christus, der uns befreit hat! 

 prangert FALSCHHEIT (speziell bei 
Zeugenaussagen vor Gericht) an, weil sie 
zulasten der Schwachen geht. Die Berg-
predigt ruft auf zu radikaler Wahrhaftigkeit: 
„Euer Ja sei ein Ja, euer Nein ein Nein. 
Alles Andere ist vom Bösen!“

 plädiert für GEWALTLOSIGKEIT, weil 
Gewalt immer neue Gewalt erzeugt und 
den SCHALOM Gottes (die Absicht Gottes 
mit der Welt) verhindert.

Die KATHOLISCHE SOZIALLEHRE 
schließt aufgrund von Bibel und Tradition: 
Mensch-Sein kann sich nur in PERSONA-
LITÄT, GEMEINWOHL, SOLIDARITÄT und 
SUBSIDIARITÄT entfalten. Die Prinzipien 
1–3 werden eindeutig verletzt, wo Manipu-
lation geschieht.

Manipulation überall
Wieweit Manipulation unseren Alltag be-
stimmt, ist offenkundig. Manipuliert wird 
alles und jedes: Gene (menschliche, 
tierische, pflanzliche), Nahrungsmittel, 
Saatgut, Nachrichten, Bilder, Computer, 
Bankomaten, Wahlen samt WählerInnen, 
KonsumentInnen ... Nichts bleibt mehr der 
Be“hand“lung des Menschen entzogen. 

ChristInnen sollten, wenn sie das bekla-
gen, freilich nicht vergessen und überse-
hen: Gerade unsere Bibel ist nicht frei von 
Manipulation, jedenfalls wurde sie oft dazu 
missbraucht; Kirchen- und andere Männer 
waren Meister darin. Beispiele gefällig?

 Aus dem Gottesnamen „Jahwe“ (= ich 
bin da mit euch) wurde in den Übersetzun-
gen einfach „Herr“ gemacht (und damit für 
Jahrhunderte Herr-Sein legitimiert).

 Aus dem 6. Gebot „Du sollst nicht ehe-
brechen“ wurde „Du sollst nicht Unkeusch-
heit treiben“ und damit faktisch ein Verbot 
jeglicher (außerehelicher) Sexualität.

 Aus dem Wort an Petrus von der Schlüs-
selgewalt (vermutlich spätere Einfügung!) 
wurde die unumschränkte Lehr- und Be-
fehlsgewalt des Papstes abgeleitet.

 Aus der Frau „Junia“ wurde kurzerhand 
ein „Junius“, weil das besser ins patriar-
chale Kirchenbild passte: höhere Ämter für 
Frauen, das durfte/darf es nicht geben!

 Die Opferung Isaaks durch den gehor-
samen Abraham wurde zur Erlaubnis oder 
gar zum Aufruf (missbraucht), die eigenen 
Söhne im Krieg zu opfern.

 Und unausrottbar: Die aus Adams Rippe 
geborene Eva muss bis heute herhalten 
als Argument für (gottgewollte) Männer-
herrschaft und -überlegenheit.

Angesichts solch manipulativer Verwen-
dung der Bibel verwundert es nicht sehr, 
wenn die modernen Heiden es ähnlich 
machen: wenn sie uns die „Heiligkeit“ 
des Marktes einreden und mit religiöser 
Symbolik und Sprache (Strache!) ihre Bot-
schaften und Waren aufdrängen.

Aufgrund unserer Selbstachtung, unserer 
Achtung vor den Schwächeren und – nicht 
zuletzt! – aufgrund unseres Gottesglau-
bens haben wir Grund und Verpflichtung, 
Manipulation zu durchschauen, aufzu- 
decken – und zu widerstehen! 
Lassen wir sie nämlich geschehen, ver-
spielen wir unsere Würde als Töchter und 
Söhne Gottes, erniedrigen uns und die 
Mitmenschen zu Mitteln zum Zweck ande-
rer – und beleidigen so die Souveränität 
und Ehre Gottes. 

Zur Immunisierung gegen Manipulation 
dürften helfen: Wachsamkeit, Zutrauen 
zum eigenen Denken, Kritikfähigkeit, Liebe 
zur Wahrhaftigkeit, Mitgefühl mit wehrlo-
sen Opfern, Gerechtigkeitssinn – und die 
Überzeugung: Nichts muss für immer blei-
ben, wie es ist! Nicht für immer werden die 
Täter über die Opfer triumphieren …  

„Das Fehlen sichtbarer Gewalt erlaubt der Manipulation, sich als jene Freiheit aus-
zugeben, die sie entzieht.“ (Friedrich Hacker)

Hans Wührer
emeritierter Pfarrer, Linz
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Was ist Manipulation und wie 
und warum funktioniert sie?

Die heutzutage im allgemeinen Sprachge-
brauch übliche Verwendung des Begriffs 
meint aber eher eine Beeinflussung von 
Menschen oder Menschengruppen zu-
gunsten des Manipulierenden, sehr schön 
nachzulesen in der Wikipedia, dem zur 
Zeit gebräuchlichsten Internetlexikon.

Manipulation von Menschen: Von Ma-
nipulation eines Menschen spricht man 
dann, wenn die Annahme eines Identifika-
tionsangebots oder einer Ware oder einer 
Dienstleistung nicht zu seinem Vorteil, 
sondern zu seinem Nachteil führt. Von un-
sittlicher Manipulation spricht man, wenn 
der Versuch zu überreden oder zu über-
zeugen bei den Beeinflussten ökonomi-
schen oder sittlichen Schaden verursacht.

Manipulierte Menschen handeln nicht aus 
eigenen Einsichten oder Überzeugungen, 
sondern fremdbestimmt. Diese Lenkung 
durch Beeinflussung von außen erzeugt 
in der Regel negative Emotionen beim 
Opfer, da der Manipulierte nicht mehr zu 
seinen Gunsten, sondern nur noch zu-
gunsten des Manipulierenden handeln soll 
... (Quelle: Wikipedia, bei Interesse bitte 
weitergoogeln).

Gebannte Gefahr?
Aus der Geschichte kennen wir zur Ge-
nüge verführte und missbrauchte Men-
schen, die solcherlei Machenschaften zum 
Opfer gefallen sind, die einer Ideologie 
gehuldigt haben, die sich letztendlich als 
das Grauen schlechthin entpuppt hat, die 
einem Führer und dessen Plänen und 
Absichten Gehorsam geleistet haben bis 
zum Tode – dem Tode vieler Unschuldi-
ger, aber für viele bedeutete es auch den 
eigenen Tod.
Und heute fragen wir uns, wie hat es 
damals so weit kommen können, und 
wie weit wäre es heute noch möglich, die 
Menschen einer derartigen Gehirnwäsche 
zu unterziehen. Man denke an das Mil-
gram-Experiment in den Sechzigerjahren 
des vorigen Jahrhunderts, das im psycho-
logischen Versuchslabor testete, wie weit 

ganz normale, unauffällige Menschen, der 
Mann und die Frau von der Straße sozusa-
gen, fähig sind, einen völlig unbekannten 
Menschen mit schmerzhaften Stromstö-
ßen zu traktieren, einzig und allein auf 
Befehl eines Versuchsleiters.
Die Schweizer Psychoanalytikerin Alice Mil-
ler hat es sich zum Lebenswerk gemacht, 
die Mechanismen zu untersuchen, die es 
ermöglichen, dass aus ursprünglich un-
befangenen Kindern rückgratlose Unterta-
nen werden, die schädigenden Ideologien 
oder Religionen anheimfallen, und hat ihre 
Forschungen in zahlreichen Büchern do-
kumentiert, zum Beispiel „Das Drama des 
begabten Kindes“, „Du sollst 
nicht merken“, „Im Anfang 
war Erziehung“ und viele an-
dere mehr. Die Gefahr, für 
Fremdinteressen benutzt zu 
werden, die es nicht unbe-
dingt gut mit uns meinen, ist 
also nach wie vor vorhanden.

Subjekt oder Objekt?
Hier erhebt sich die Frage, welche Mächte 
und Kräfte bestrebt sind, den Menschen 
ihre Identifikationsangebote, Waren oder 
Dienstleistungen aufzuzwingen und zu 
welchem Zweck? Ist es wirklich erstre-
benswert, aus den Menschen willenlose 
Geschöpfe zu formen, die sich gehorsam 
alles einverleiben, die gehorsam alles kon-
sumieren, was auf den Markt geworfen 
wird. Sollen wir zum Beispiel nur mehr 
brave Nachahmer eines ins Grenzenlose 
gesteigerten Verbraucherverhaltens sein, 
das immer mehr und immer teurere Pro-
dukte als unverzichtbare Bestandteile 
unseres Lebensglücks und unserer Le-
bensqualität anpreist und unbegrenztes 
Wachstum predigt?
Sind wir wirklich Sklaven einer unmäßigen 
Wirtschaft, die ohne Rücksicht auf immer 
schneller schwindende Ressourcen den 
Planeten ausbeutet und auf Biegen und 
Brechen produziert unter dem Motto: Hin-
ter uns die Sintflut!?
Ein Sprichwort wird immer beliebter und 
zieht immer weitere Kreise: „Wir arbeiten 

uns zu Tode, um uns Dinge leisten zu kön-
nen, die wir nicht brauchen, um damit Leu-
ten zu imponieren, die wir nicht mögen.“
Soll das wirklich Ziel und Zweck eines 
erfüllten Lebens sein? Wenn wir schon 
die vielzitierten „Schafe“ sind, ist es dann 
nicht unheimlich wichtig, uns darum zu 
kümmern, welchen „Hirten“ wir uns aus-
liefern? 
Wer hat die Macht uns zu beeinflussen, 
wem laufen wir in blindem Vertrauen in die 
weit geöffneten Arme? Wer hat maßgeblich 
Anteil an unseren Wertvorstellungen, un-
serem Lebensstil, unserem Wirken in der 
Welt? Von welchen äußeren Einflüssen las-
sen wir uns im Allgemeinen und im Alltag 
steuern? Wer bestimmt unser äußeres Er-
scheinungsbild und unser innerstes Emp-

finden? Sind wir noch HerrInnen 
im eigenen Haus, symbolisch 
gemeint: Wie sehr sehen wir uns 
noch als autonome Individuen, 
die imstande sind, ihr ureigens-
tes Wesen vom Oberstübchen 
bis in den tiefen Keller, sprich 
vom Scheitel bis zur Sohle, mit 
Wohlgefallen zu betrachten, als 

Individuum mit Fehlern und Eigenheiten, 
die einem Einzelwesen nun einmal natur-
bedingt anhaften? Wie sehr sind wir schon 
Vollzugsorgane eines Zeitgeistes, der den 
perfekten, makellosen, vollkommenen 
Menschen im Auge hat, die reibungslos 
funktionierende Mensch-Maschine? Wie 
viele Menschen huldigen bereits diesem 
„angesagten“ Ideal, beschwören die „Ich-
AG“, wonach jeder selber für sein Glück 
die volle Verantwortung trägt, man könnte 
auch sagen, „die Selber-schuld-AG“, auf 
der Strecke bleiben die anderen.
Das ist Manipulation vom Feinsten. Warum 
es funktioniert? „Vor lauter Feigheit gibt es 
kein Erbarmen“ (Rainer Werner Fassbin-
der), wir haben alle ein bisschen Angst, 
sind alle hin und wieder ein bisschen 
verzweifelt und alle ein bisschen offen für 
zeitgeistige Strömungen und alle ein biss-
chen versucht, mit den Wölfen zu heulen. 
So vieles ist heute „angesagt“, dennoch 
gibt es hoffentlich die Freiheit auf Erden, 
genau hinzuschauen, wer die „Ansage“ 
macht, und sich ein eigenes Urteil zu 
bilden. Ein Rezept von altersher: Erkenne 
Dich selbst! 

Laut Duden heißt Manipulation Handgriff, Kunstgriff, Verfahren; im Plural verwen-
det: Machenschaften, von lat. manus, die Hand.

Waltraud Wührer,
Autorin, Steyr
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Selbstbestimmte Menschen

Wehren will ich mich, denn grund-
sätzlich will ich ja über mein Leben 

selber bestimmen. Will Entscheidungen 
treffen, die meinen Überlegungen ent-
springen. Will frei von der Einflussnahme 
anderer sein. Doch wie realistisch ist diese 
Annahme, bin ich doch ein Teil der Ge-
schichte, eingebettet in Rahmenbedingun-
gen, die mein Sein aber auch mein Wollen 
bestimmen. Im Bewusstsein dieser Art 
„Fremdbestimmung“ liegt für mich jedoch 
schon der erste wesentliche Schritt hin zur 
„Selbstbestimmung“. Indem ich mir eine 
Offenheit für Neues bewahre, mein Leben, 
mein Umfeld, meine Werte reflektiere und 
immer wieder Schritte in Richtung meiner 
Ziele setze, kann ich mein Leben gestal-
ten, auch wenn ich „von außen“ mit-ge-
staltet werde.
„Selbstbestimmte Menschen“ steht auch 
als einer der drei zentralen Begriffe auf un-
serer Homepage und ist ein wesentliches 
Ziel unserer Arbeit in KAB und Betriebs-
seelsorge. Gemeinsam versuchen wir den 
verschiedenartigen Manipulationen unse-
rer Welt zu begegnen und ich denke, 
dass im Dreier-Schritt SEHEN – URTEILEN 
– HANDELN und der Arbeit in der Rund 
die wesentliche Methode hierfür liegt.
Näher betrachten möchte ich aber, in wel-
cher Weise Manipulation auf uns einwirkt:

NICHT sehen: Manipulation verhindert, 
die Welt so wahrzunehmen wie sie ist: 
Zum Beispiel bekommen wir vor Augen 
geführt, wie toll doch der Kapitalismus 
funktioniert – die Krise ist ja schon so gut 
wie überstanden. Die wachsende Kluft 
zwischen Arm und Reich und das tägliche 
Sterben der Opfer der Profitgier wird, so 
gut es geht, ausgeblendet. Wir sollen auch 
nicht sehen, wenn beim ständigen Stei-
gern des Tempos in der Arbeitswelt immer 
mehr Menschen auf der Strecke bleiben. 

NICHT urteilen: Manipulation liefert Er-
klärungen für die weltweiten Zusammen-
hänge und erspart uns somit, uns ein eige-

nes Urteil zu bilden: Menschen bräuchten 
den Anreiz des Wettbewerbs, sonst hän-
gen sie nur faul in der Hängematte. Der 
Markt regle unsere Wirtschaft am Besten. 
Wenn wir uns nur ausreichend anstreng-
ten, bekämen alle einen Arbeitsplatz und 
Schuld an der Unfinanzierbarkeit unseres 
Sozialstaates seien die AusländerInnen, 
die nur zu uns kommen, um die Leistun-
gen auszunutzen. 

NICHT handeln: Manipulation entpflichtet 
uns, eigenständige Handlungen zu setzen. 
Mit dem Slogan TINA (There is no alterna-
tive – es gibt keine Alternative) bekommen 
wir auch die simple Begründung dazu: Es 
mache keinen Sinn, etwas anders zu ma-
chen – der Kapitalismus hat sich als das 
Beste aller Wirtschaftssysteme herausge-
stellt. Unser Auftrag lautet: Produzieren 
– so viel und so schnell als möglich und 
zu konsumieren – natürlich auch so viel 
als möglich.
Oder es hat angesichts der Krisenüber-
häufung endgültig die Ohnmacht gesiegt  
– also nichts tun!
Dass es dann nichts zu FEIERN gibt, er-
gibt sich automatisch.

Bildung stärkt
Dem gegenüber sehe ich in unserer Bil-
dungsarbeit einen wichtigen Schritt hin 
zu einem selbstbestimmten Menschen. 
Besonders wichtig finde ich hier die Bil-
dungsarbeit durch die kontinuierliche Aus-
einandersetzung in den verschiedenen 
Runden. 
• Runde bedeutet Person-Sein, wo ich als  
 einzelne/r mit meiner Würde gefragt bin. 
• Runde bedeutet Verlangsamung – gegen 
 den Zeitgeist des Immer-schneller sich 
 Zeit nehmen zur Auseinandersetzung. 
• Runde bedeutet, Gemeinschaft zu spü- 
 ren, getragen zu sein, nicht auf sich  
 allein gestellt der Welt trotzen zu müssen. 
• Runde bedeutet: SEHEN – URTEILEN – 
 HANDELN und FEIERN.

SEHEN
Wir blicken bewusst auf unseren Arbeitsall-
tag und die gesellschaftlichen Herausfor-
derungen unserer Zeit. Was erleben wir? 
Was nehmen wir wahr? Was beschäf-
tigt uns? NAH-Sehen statt FERN-Sehen 
ist dabei eine Devise – wo bin ich als 
Nächste/r gefordert. HIN-Sehen auf die 
Schattenseiten unserer ach so glänzen-
den Geld-Schein-Welt, auf die, die keinen 
Platz in der Medienwelt haben, höchstens 
beim Spendenaufruf von „Licht ins Dun-
kel“ oder als tragisches Einzelschicksal 
in der Talkrunde. Dieses Sehen soll uns 
einen kritischen Blick darauf eröffnen, wo 
wir in diesem Getriebe stehen.

URTEILEN
Ausgehend vom Austausch unserer Wahr-
nehmungen versuchen wir eine Beurtei-
lung und Einordnung. Die befreiende bib-
lische Botschaft und die Sozialverkündi-
gung der Kirche sind uns dabei Leitlinien. 
Welche Kräfte sind am Werk? Welche 
Interessen stecken dahinter? Was treibt 
uns selber? 
Dabei gilt es vor allem, die einfachen Ant-
worten, die wir tagtäglich serviert bekom-
men, zu hinterfragen. Indem wir uns mit-
teilen, teilen wir unsere Wahrnehmungen 
und können zu einem gemeinsamen Wis-
sen kommen, das wir nicht vorgekaut von 
jemand anderem übernehmen. Insofern 
unterscheidet sich dieser Schritt von den 
meisten Bildungsprozessen: Nicht der/die 
Eine ist ein/e Wissende/r und alle anderen 
„konsumieren“ dieses Wissen. 

HANDELN
Wenn wir zu einer Beurteilung gekommen 
sind, wird es uns dazu antreiben, gestal-
tend in diese unsere Welt einzugreifen. 
In welcher Form auch immer vom kleinen 
persönlichen Schritt bis hin zu gemein-
samen politischen Aktionen. Es ist nicht 
egal, wie wir in dieser Welt agieren, jeder 
und jede gestaltet mit. Indem wir uns 
gegenseitig bestärken, uns gemeinsam 
für Inhalte stark machen und über unser 
enges Umfeld hinaus vernetzen, kann es 
gelingen, die Welt ein Stück weit zu ver-
ändern.
… und das ist doch wohl ein Grund zum 
FEIERN. 

Gibt es ein Leben ohne Manipulation? Angefangen von den Morgennachrichten 
im Radio über die Lerninhalte in der Schule, die Anweisungen in der Arbeitswelt, 
die Werbung zwischendurch bis hin zum Bildungswerkvortrag am Abend. Wann ist 
es Information, wann Manipulation? Und: Wie kann ich mich gegen Manipulation 
wehren?

Heinz Mittermayr,
KAB-Organisationsreferent, Gallneukirchen
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